
dk./lw. Erstmalig hat die WHO
anfangs 2017 eine Liste mit
einem Dutzend Bakterienstämme
veröffentlicht, die „die größte Ge-
fahr für die menschliche Gesund-
heit“ darstellen würden. Ein Blick
zurück in die Geschichte zeigt,
dass vor allem die beiden Mikro-
biologen Louis Pasteur (F) und
Robert Koch (D) diese Lehre der
schädlichen Bakterien im 19.
Jahrhundert vorantrieben. Aktu-
elle Forschungen zeigen, dass
Bakterien für den Menschen le-
benswichtig sind. Dies verdeutli-

chen Tierversuche, in denen alle
keimfrei gehaltenen Tiere nach
wenigen Tagen tot waren. Eine
Forschungsarbeit aus dem Jahre
2004 hat ergeben, dass allein im
menschlichen Verdauungstrakt
rund 100 Billionen verschiedene
Bakterien und Pilze existieren.
Krankheiten, bei denen man
„gefährliche“ Bakterien nach-
weist, sind laut dem Arzt Dr.
Claus Köhnlein auf entsprechend
negative Randbedingungen zu-
rückzuführen. Es sei das negative
Umfeld, das Bakterien gedeihen

lasse. Dies entstehe meist durch
Vitaminmangel, ebenso durch
übermäßigen Alkohol- oder Zu-
ckerkonsum. Doch die WHO und
die Pharmaindustrie bezeichnen
Bakterien für den Menschen wei-
terhin als gefährlich, ohne die tat-
sächlichen Ursachen negativer
Randbedingungen zu erwähnen.
So wird eine Medizinindustrie er-
halten, die jedes Jahr mehr Profit
abwirft, aber auf einer wider-
legten Erkrankungsthese basiert:
Wer ist gefährlicher, die Bakterien
oder die Pharmaindustrie? [3]

ch./dd. Seit dem 20. Jahrhundert
setzt sich in der Medizin eine
einseitige, profit- und technologie-
orientierte Weltordnung durch.
Noch im 19. Jahrhundert wurden
von der Gesellschaft zwei verschie-
dene Herangehensweisen zur Hei-
lung akzeptiert. Die Patienten
hatten die Wahl, entweder Allo-
pathen – so wurden damals Ärzte

genannt – oder Heiler zu besu-
chen. Die Allopathen glaubten, ei-
ne Krankheit müsse aggressiv aus
dem Körper vertrieben werden.
Die Heiler orientierten sich da-
gegen an Beobachtung  und  Er-
fahrung und setzten auf Gleich-
gewicht im Organismus und
Mäßigung des Lebensstils. Doch
Anfang des 20. Jahrhunderts

tauchten neue Behandlungsme-
thoden auf, die sehr profitabel
erschienen. Die Allopathen
schlossen sich den starken
Finanzkräften an. Auf diesem
Weg wurde die Medizin in eine
Industrie verwandelt. Die medizi-
nische Ausbildung wurde in die
Richtung der pharmazeutischen
Medikamente gelenkt. [1]

sb. Der Hebammenberuf wird in
den letzten 40 bis 50 Jahren zu-
nehmend in Frage gestellt, da in
der Geburtshilfe eine stetige Ent-
wicklung weg von der Erfahrung
hin zur sogenannten Geburts-
medizin stattfindet. Dabei zeigen
Untersuchungen zur Hebammen-
tätigkeit, dass ihr Einsatz bei Ge-
burten zu einer reduzierten Sterb-
lichkeit von Schwangeren und
Neugeborenen führt. Hinzu kom-
men weniger Frühgeburten und
ein geringerer Schmerzmittelein-

satz während des Geburtsvor-
ganges. Die Stillraten bei Frauen
die durch Hebammen betreut wer-
den liegen höher, als bei denen
ohne Hebammenbetreuung. Statt
aufgrund der positiven Auswir-
kungen auf die Frauen und
Neugeborenen die Hebammen-
kunst zu fördern, sind Hebammen
zunehmend in ihrer Existenz be-
droht. Ihr Berufsalltag wird durch
Vorschriften und finanzielle Be-
lastungen immer beschwerlicher.
Es wird Zeit, die Technisierung

der Geburt und die zunehmend
einseitige Entwicklung im Sinne
der Neuen Weltordnung aufzu-
halten und zu stoppen. Heb-
ammen setzen sich vielerorts da-
für ein, dass der Start des Lebens
einen natürlichen Verlauf neh-
men kann. Diese Bestrebungen
gilt es zu schützen und zu fördern.
Schließlich bedeutet die Stärkung
der Familie eine Stärkung der
Gesellschaft und damit der kom-
menden Generation. [2]
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INTRO
Jedes Jahr am 5. Mai wird
der internationale Hebam-
mentag begangen. Hebamme
ist die Berufsbezeichnung
für Personen, welche Frauen
während Schwangerschaft
und Geburt beraten und be-
treuen. Ein Blick in die Ge-
schichte zeigt, dass schon
immer und überall auf der
Welt erfahrene Frauen den
werdenden Müttern zur Seite
gestanden haben. Doch die-
ses bewährte Modell wird in
den letzten  40 bis 50 Jahren
zunehmend in Frage gestellt.
Aber nicht, weil sich der Ge-
burtsvorgang verändert oder
sich die heute übliche Geburt
im Krankenhaus als großer
Fortschritt herausgestellt
hätte. Darum gilt es tiefer zu
schauen, welche Kräfte für
diese Entwicklung verant-
wortlich sind. Denn bei vie-
lem, was scheinbar selbst-
ständig oder zufällig entsteht,
geht es in Wirklichkeit um
die Ausübung von Macht, bis
hinunter ins Kleinste. Dieser
oft schleichende Prozess ist
typisch für die sogenannte
Neue Weltordnung. Vom
Kern her ist diese Weltsicht
monopolar – sprich einseitig
und aggressiv gegen andere
Strömungen – also sektiere-
risch ausgerichtet. Diese
S&G zeigt beispielhaft, wel-
che Folgen die zunehmend
einseitige und profitorien-
tierte Neue Weltordnung im
Bereich der Medizin für die
Bevölkerung und ihre Ge-
sundheit hat.
               Die Redaktion (ch.)

„Die medizinische Forschung hat in den letzten Jahrzehnten so enorme Fortschritte
gemacht, dass es fast keine gesunden Menschen mehr gibt.“

Aldous Huxley, britischer Schriftsteller (1894–1963)
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sbo. 2014 publizierte die interna-
tionale medizinische Zeitschrift
„The British Medical Journal“
eine übergreifende Analyse von
Studien, die Placebo- (d.h.
Schein-) Operationen* mit  ech-
ten Operationen vergleichen.
Das Ergebnis der Analyse ist
wie folgt: In 39 von 53 Studien
(74 %) führt die Placebo-Opera-
tion zu einer Besserung. In mehr
als der Hälfte der Studien (51 %)
ist die Placebo-Operation sogar
genauso wirksam wie die echte.
Die Patienten, die in der Annah-

me sind, dass eine echte Opera-
tion an ihnen durchgeführt wur-
de, erfahren also mehrheitlich
das gleiche Heilungsergebnis
wie durch eine teure, oft
schmerzhafte und beeinträch-
tigende Operation. Dass diese
Entdeckung trotz potenziellem
Nutzen kaum durch weitere
Studien vertieft wurde zeigt, wie
die medizinische Forschung von
Profitinteressen gelenkt wird. [4]
*der Patient bekommt nur einen
  Schnitt in die Haut, meint aber
  operiert worden zu sein
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rw./ch. Jedes Jahr am 14. No-
vember findet der Weltdiabetes-
tag statt. Obwohl dieser Tag
bereits vor 25 Jahren von der
Weltgesundheitsorganisation
(WHO) eingeführt wurde, konn-
te die Zahl der Neuerkrankungen
nicht einmal ansatzweise ge-
senkt werden. Besteht ein Zu-
sammenhang zwischen einem
erhöhten Blutzuckerspiegel (Dia-
betes) und dem zu hohen Zucker-
konsum, der sich in den letzten
50 Jahren verdreifacht hat? In
einem Versuch mit Ratten bewie-
sen Wissenschaftler, dass Zucker
wie eine Droge wirkt. Sie ließen
Ratten regelmäßig Zucker im
Übermaß zu sich nehmen. Mit

der Zeit steigerten die Ratten
nicht nur ihren Konsum, sie lit-
ten auch unter Entzugserschei-
nungen bei Zuckerabstinenz und
neigten nach längerer Enthalt-
samkeit dazu, rückfällig zu wer-
den. Der Grund dafür war, dass
Zucker im Gehirn den Dopamin-
spiegel, einen Botenstoff, anstei-
gen lässt und dadurch ein Wohl-
gefühl vermittelt. Mit der Zeit
kam es bei den Tieren zur Ge-
wöhnung. Um das gleiche Wohl-
gefühl auszulösen, brauchten die
Tiere mehr Zucker – der Sucht-
kreislauf begann. Der jährliche
Weltdiabetestag könnte der
WHO eine ideale Möglichkeit
bieten, um über solche Zusam-

WHO verschweigt Zusammenhang von
Diabetes und Zuckersucht

Medizin von Profitinteressen gelenkt

Schlusspunkt ●
„Vergessen wir nie:

In der Medizin geht es
um mehr als nur um

Leben und Tod:
es geht um

Mark und Pfennig.“
Dr. rer. pol. Gerhard Kocher,

Schweizer Politologe und
Gesundheitsökonom (*1939)

Aus diesem Grund sollten
Wege gefunden werden, die
weg von der profit- und tech-
nologieorientierten Medizin,
zurück zur Beobachtung und
Erfahrung führen. Denn wie
der anglo-irische Schriftstel-
ler und Satiriker Jonathan
Swift (1667–1745) ausdrück-
te: „Die besten Ärzte der Welt
sind Dr. Diät, Dr. Ruhe und
Dr. Fröhlich.“

Die Redaktion (ch.)

Medikamentenwerbung hebelt Rezeptpflicht aus
sbo. In den USA und in Neusee-
land darf die Pharmaindustrie
für rezeptpflichtige Medika-
mente direkte Werbung an die
Verbraucher richten. So wird
Medikamentenwerbung durch
Lobbyarbeit der Pharmaindustrie
und amerikanische Medien über
TV, Radio und Internet in die
ganze Welt gestreut. Eine neu-
seeländische Studie von 2014

zeigt auf, dass Patienten spezi-
fische Medikamente, die sie in
einer Werbung sehen, von ihrem
Arzt verlangen und sie verschrie-
ben bekommen, auch wenn die
Verschreibung medizinisch nicht
begründet ist. Unnötige Ver-
schreibungen treiben die Gesund-
heitskosten in die Höhe und set-
zen die Patienten den Gefahren
von Nebenwirkungen aus. [5]

„Alle Daten zeigen, dass die Sterberaten
für (sogenannte) Infektionskrankheiten schon seit

der Mitte des 19. Jahrhunderts rückläufig waren – und da-
mit lange bevor die moderne Medizin mit ihren wissenschaft-

lichen Methoden intervenierte. Das heiβt, es war nicht die
Medizin, sondern die Verbesserung der Lebensbedingungen,
die die Krankheiten zurückdrängte. Die Medizin vermittelt

also ein falsches Verständnis von der Vergangenheit –
und macht falsche Hoffnungen für die Zukunft.“

Prof. Dr. Michael Tracey, US-Medienwissenschaftler

woe./lw. Häufig kann schon ein
zweijähriges Kind ein i-Pad be-
dienen. Der Gehirnforscher Prof.
Manfred Spitzer hat die Folgen
des Konsums digitaler Medien
an Kindern erforscht und sagt,
dass sie durch diese verdummt
würden. Babys und Kleinkinder
bräuchten für eine gesunde gei-
stige Entwicklung ganzheitliche
Erlebnisse. Durch Fernsehen etc.
würden sie am Lernen aktiv be-
hindert. Doch sein Aufruf, den
Konsum digitaler Medien bei
Kindern auf ein notwendiges
Minimum zu beschränken, wird
von Seiten der Medienunter-
nehmen nicht beachtet. Sie ver-
dienen allein am Geschäft mit
Babyfernsehen Hunderte von
Millionen. So liegt die Last der
Verantwortung, die Kinder zu
schützen, alleine bei den Eltern.
Das schien auch dem ehema-
ligen Apple-Chef Steve Jobs

bewusst gewesen zu sein, der
auf die Frage: „Ihre Kinder lie-
ben doch bestimmt das i-Pad?“
antwortete: „Sie haben es noch
nicht benutzt. Wir schränken ein,
wie viel Technik unsere Kinder
zu Hause nutzen dürfen.“ [6]
*digitale Medien: Computer,
  Smartphones, Spielkonsolen,
  Fernsehen

Schaden digitale Medien* Kindern?

menhänge aufzuklären. Trotz
dem Anspruch der WHO – „die
Verwirklichung des bestmögli-
chen Gesundheitsniveaus bei al-
len Menschen“ – gebietet sie
dem weltweiten Geschäft mit
der Zuckersucht keinen Einhalt.
Sehr zur „Freude“ der weltweit
großen Lebensmittelhersteller so-
wie der Pharmaindustrie. War-
um wohl? [7]


